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Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. H. Garcke.
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re Halle, Sonntag den 17. Oktober 1852.
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 27* Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten

überall nur 1 Thlr. 2* Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit Sgr. berechnet.

Nuhalt: Tagesſchau. Landtag der Provinz Sachſen. Deutſchland (Berlin, Danzig, Koblenz, Wien, Kiel, Bremerhaven). Frank
reich (Paris). Großbritannien und Jrland (London). Spanien (Madrid). Portugal. Provinzielles (Magdeburg). Locales,

Sitzung der Stadtverordneten.
Montag, den 18. Oktober, Nachmittags 2 Uhr.

Gottesacker- Kaſſenrechnung pro 1851.
2) HoſpitalsKaſſenrechnung pro 1851.
3) Rechnung über ausgeführte Wegebeſſerungen. t

4) Pochmaliger Antrag wegen der Beeſener Ablöſungen.
5) Umwandlung einer Beeſener Wieſe in Acker.
6) Vollziehung einer Schuldurkunde. Le
7) Prolongation eines Pachtkontrakts.
8) Mittheilung über verſuchte Verpachtung der Herbſthütung in den

Pulverweiden.
9) Beleuchtung der neuen Straße an dem Bahnhofe.

Halle, den 17. Oktober.
Aus Berlin, Magdeburg, Halle und Umgegend berichten
wir ausführlich über die diesjährige Feier des Allerhöchſten Ge

burtstages. m uJn der Zollfrage keine neuen poſitiven Nachrichten. Oeſterreich
beharrt bei der Zolleinigung. (N.-3.

W katholiſche Partei in Schleſien hat einen Wahlaufruf
erlaſſen.

Eine am 14. erſchienene amtliche Bekanntmachung des Senats der
freien Stadt Frankfurt hebt, in Folge des betreffenden Bundesbe-
ſchluſſes vom 12. Auguſt d. J., die ſtaatsbürgerliche Gleichheit der
Staats angehörigen auf, und ordnet neue Wahlen für die nächſte geſetz
gebende Verſammlung durch die chriſtliche Bürgerſchaft auf den 18. und
19. Oktober an. (Fr. P.-3.

Der Papſt, ſo heißt es im engliſchen „Globe“, werde die Krö-
nung Louis Napoleon's doch noch vornehmen, aber wohl erſt im
Mai 1853, damit die altersſchwachen Kardinäle mitreiſen könnten.
L. Napoleon würde alſo auch darin die Tradition des Kaiſerreichs be
folgen, daß er zwiſchen der Proklamation des Kaiſerreichs und der
Krönung einen Zwiſchenraum von einigen Monaten ließe.

Die neueſte Finanzoperation des ſpaniſchen Miniſteriums iſt
a Spekulation der Königin Mutter und des Finanzminiſters

eilage).
Der Erzherzog Karl und die Frau Erzherzogin Sophie ſind am

13. Abends von Iſchl wieder in Wien eingetroffen. Letztere wird ſich
Ende d. M. auf einige Zeit nach Trieſt und Venedig begeben. (W. A.)

König Otto von Griechenland iſt am 11. in München wie
derum vom Fieber befallen und wird ſeine auf den 16. angeſetzte Rück
reiſe nach Griechenland allem Anſchein nach nicht unternehmen können.
(Bayr. Bl.)

Der Reichskanzler von Rußland, Graf Neſſelrode, iſt, von
Wien kommend, den 11. nach St. Petersburg durch Warſchau paſſirt.

Folgendes

Vermiſchtes. Monatsbericht der meteorologiſchen Station des naturwiſſenſchaftlichen Vereins. Wein-Erndteberichte.

Landtag der Provinz Sachſen.
(D Merſeburg, den 8. Oktober. Unſere provinzialſtändiſche Ver

ſammlung hat am Schluß ihrer Arbeiten unter dem 28. p. M nach
ſtehende Adreſſe an Se. Majeſtät den König gerichtet

Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter König,
e Allergnädigſter König und Herr!

Ew. Königlichen Majeſtät bringen wir, die allerünterthänigſt treu gehorſamſt
unterzeichneten Stände der Provinz Sachſen beim Schlüſſe unſerer diesmaligen Be
rathungen, den erneuerten Ausdruck unwandelbarer Ehrfurcht, Hingebung und Treue
dar. Dem erhabenen Landesvater geloben wir, dieſe Treue, das edelſte Kleinod
preußiſcher Stände, unter allem Wechſel der Zeiten unverſehrt bewahren zu wollen.

Mit ehrerbietiger Dankbarkeit hat es uns erfüllt daß Ew. Königliche Majeſtät
Allergnädigſt geruht haben über die ſo wichtigen Entwürfe einer provinziellen Land
gemeindeordnung, ſo wie einer Kreis und Provinzialordnung, unſern Beirath ein
holen zu laſſen den, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen, zu ertheilen wir als unſere
Pflicht erachteten. Von dem erſtgedachten Entwurfe und ſeinen an die beſtehenden
Verhältniſſe weiſe anknüpfenden Beſtimmungen dürfen wir eine, dem wahren Wohle
aller Eingeſeſſenen entſprechende Regelung des ländlichen Gemeindelebens erwarten,
worin wir eine der weſentlichſten Grundlagen des ganzen Staatsorganismus er-
blicken. Die Entwürfe der Kreis und Provinzialordnung aber ſind dazu beſtimmt,
unſere von den Erſchütterungen der letztvergangenen Jahre nicht unberührt gebliebe
nen kreis und provinzialſtändiſchen Jnſtitutionen neu zu befeſtigen auf der Baſis
ſtändiſcher Gliederung, in welcher wir die ſicherſte und geſundeſte Art der Vertretung
für unſern Staat erkennen.

So wagen wir denn zu hoffen, daß unter Gottes gnädigem Beiſtand unſere
Arbeiten über dieſe wichtigen Gegenſtände der Geſetzgebung in etwas dazu beitragen
werden, nach jenen beklagenswerthen Erſchütterungen unſeren ſtaatlichen Einrichtun
gen die Sicherheit und Stetigkeit wieder zu geben deren Preußen bedarf, um unter
dem ſtarken Königthum des erhabenen hohenzollernſchen Herrſchergeſchlechts inmitten
der Völker Europas die Stellung zu behaupten, auf welche es ſeiner Macht und glor
reichen Geſchichte nach gerechten Anſpruch hat. Daß dieſer Stellung nichts vergeben
werden ſoll, wird uns durch dasjenige neu verbürgt, was wir über den Entſchluß
Ew. Königlichen Majeſtät Staatsregierung vernommen haben, in der ſo wichtigen
handelspolitiſchen Frage an der Erklärung vom 30. Auguſt d. J feſtzuhalten, was,
ſo ſehr im Intereſſe der von uns vertretenen Provinz das Fortbeſtehen des ſo wohl
thätigen Zollvereines uns auch erwünſcht geweſen wäre, wir doch von dem uns weit
höher geltenden Standpunkt der preußiſchen Nationalehre aus mit ehrerbietigem
Danke erkennen.

Gottes, des Allmächtigen, Schutz und Segen rufen wir herab auf Ew. König-
liche Majeſtät, auf das ganze Königliche Haus auf das geſammte Vaterland die
wir in tiefſter Ehrfurcht erſterben

Ew, Königlichen Majeſtät
allerunterthänigſt treu gehorſamſte

Stände der Provinz Sachſen.
(Unterſchriften,Merſeburg, den 28. September 1852. en

Deutſchland.
Staats Anzeiger“ vom 16. Oktober enthältDer „Preußiſche

Se. Majeſtät der König haben Alkcignädigſt geruht:

Allerhöchſtihren bisherigen außerordentlichen Geſandten und bevoll-
mächtigten Miniſter am Königlich ſpaniſchen Hofe, den Geheimen Le



gations Rath Grafen Raczynski, zum Wirklichen Geheimen Rathe

mit dem Prädikat „Excellenz“; 2Dem Gymnaſial Direktor Dr. Stieve in Münſter en Regierungs
und katholiſchen Schul Rath bei der Regierung und dem Provinzial

Schul Kollegium in Breslau ſo wie
Den bisherigen Direktor des Gymnaſiums zu Anklam, Dr. Gott-

ſchick, zum Direktor des Pädagogiums zu Putbus; und
Den ſeitherigen Landrathamts Verweſer des templiner Kreiſes,

Regierungs Aſſeſſor Karl Hugo von Mettingh, zum Landrathe zu
ernennenDer Kreis Phyſiku
Bezirk Königsbetg, iſt
verſetzt

Der praktiſche Arzt, Operateur und Geburtshelfer Dr. Hellmann
zu Siegen zum Kreis Phyſikus im Kreiſe Siegen, Regierungs Bezirk
Arnsberg, ernannt; ſo wie

Dem Muſiklehrer Auguſt Schliebner in Stralſund das Prädi-
kat „MuſikDirektor“ beigelegt; und

Der Kandidat des höheren Schulamts, Jgnatz Philipp Ren-
vers, als ordentlicher Lehrer an dem Gymnaſium zu Aachen angeſtellt
worden.

Berlin, den 15. Oktober. Von Seiten des hieſigen Militairs be-
gann die Feier des Allerhöchſten Geburtstages durch einen
feierlichen Gottesdienſt beider Konfeſſionen reſp. um 7 und 10 Uhr in
der hieſigen Garniſonkirche, an dem die Truppen durch Deputationen
Theil nahmen. Früher jedoch, bei anbrechendem Tage, war die Einlei-
tung zu dem Feſte gegeben. Das Trompeterkorps des Garde-Küraſſier-
Regiments hatte ſich nach dem königlichen Schloſſe begeben, und von der
Galerie der Schloßkuppel herab wurden zur Reveille die wohlbekannten
Töne des Chorals „Lobet den Herrn, den mächtigen König der Ehre“
und „Nun danket alle Gott“ geblaſen, ſo wie einige entſprechende Lie-
der. Von 7 Uhr ab befanden ſich ſämmtliche Wachen und im Dienſt
befindliche Militairs im Parade Anzuge. Gegen 12 Uhr Mittags
wurden von dem Garde Artillerie Regiment 101 Salutſchuß vor dem
Brandenburger Thore abgefeuert. Die Unteroffiziere und Mannſchaf-
ten wurden Mittags in den Kaſernen feſtlich geſpeiſt, und waren hierzu
die Speiſeſäle bereits Tags vorher durch Blumen, Guirlanden und Waf-
fen feſtlich dekorirt. Für den Abend ſind in den Kaſernen Tanzbeluſti-

gungen arrangirt. (N. Pr. 3.)Jm franzöſiſchen Gymnaſium wurde heute der Geburtstag Sr.
Majeſtät des Königs von den verſammelten Lehrern und Schülern der
Anſtalt um 8 Uhr Morgens in hergebrachter Weiſe mit Gebet und Ge
ſang gefeiert. Die Feſtrede hielt der Direktor. Jm Friedrich Wil
helms Gymnaſium hielt Profeſſor Uhlemann die Feſtrede, in welcher er
auf die huldreiche Unterſtützung hinwies, welche des Königs Majeſtät
der Wiſſenſchaft überhaupt und dieſem Gymnaſium insbeſondere angedei-
hen laſſen. Jm orthopädiſchen Inſtitut des Herrn Krüger hielt bei
der Feier der Direktor die Feſtrede, worin er ausführte, mit wie gerech-
ter Freude der Preuße auf ſein Herrſcherhaus hinblicke.

Die ſämmtlichen Miniſter begaben ſich heute Vormittag 9 Uhr
nach Potsdam zur Gratulations-Cour bei Sr. Maj. dem Könige.
Um Uhr trafen die Miniſter hier wieder ein.

Die Gratulationen der Offiziere geruhten Se. Majeſtät
der König in Potsdam bei der Parole auf dem ParadePlatze im Luſt-
garten entgegenzunehmen.

Der Lokomotivheizer, der bei dem neulich zwiſchen Coswig und
Roslau geſchehenen Eiſenbahnunglück beſchädigt wurde, ſieht ſeiner Hei
lung entgegen. Ebenſo beſſert ſich der Soldat, der aus dem Wagen
ſprang und in das Lazareth nach Wittenberg gebracht wurde. Der Ar-
beiter, welcher am folgenden Tage bei der Aufrichtung des Tender durch
die Winde Maſchine gequetſcht wurde, iſt noch nicht außer Gefahr. (Zuſch.)

Wien, den 13. Oktober. Der Kaiſer iſt in Fiume eingetroffen,
wo der große Orkan vorgeſtern große Verheerungen angerichtet hatte.
Die Veröffentlichung des Statuts über politiſchadminiſtrative Organi-
ſation des Kaiſerreichs ſteht nahe bevor. Man betrachtet es als nicht
unwahrſcheinlich, daß die handelspolitiſche Frage vor den Bundestag
gebracht werde. Die brittiſche Mittelmeerflotte iſt an der griechiſchen
Küſte eingetroffen. Die griechiſche Succeſſionsfrage hängt mit dieſer
Flottenbewegung zuſammen. (Tel. Dep. d. Aug. A. Z.)

Kiel, den 13. Oktober. Dem Vernehmen nach verlangt das Finanz-
miniſterium von dem hieſigen Stadtſchreiber Janſen die Einzahlung
einer Summe von 97,000 Ctr. M., als Erſtattung für die Geldſen-
dungen, welche Herr Janſen früher in ſeiner Qualität als Amtsver-
walter von Gottorf unter der Landesverwaltung nicht an dieſe, ſondern
an die damalige Hauptkaſſe in Rendsburg beſchafft hat. (B.H.)

Bremerhaven den 13. Oktober. Der Bundes Kommiſſär Fiſcher
hat 27 zur weiland deutſchen Flotte gehörige Kanonenböte mit voll-
ſtändiger LuggerTakelage, ſowie auch die Tjalk Phoka im Hafen von
Vegeſack auf den 28. Oktober zur öffentlichen Auktion geſtellt.

Frankreich.
Paris, Donnerſtag den 14. Oktober. Das Gerücht von einer

Krönung durch den Papſt taucht von Neuem mit Stärke auf.
(Tel. Dep. d. C.B).

Paris, den 13. Oktober, Abdads. Paris denkt in dieſem Augen
blicke nur an Triumphbogen, Guirlanden, Vivats Hymnen und Zweck
eſſen. Nichts Neues daher. Die neueſten telegraphiſchen Depeſchen
von der Reiſe des Prinzen ſind von Poitiers und datiren von heut
Morgen. Sie beſtätigen den Enthuſiasmus der von allen Seiten her

Pr. Kraus zu Fiſchhauſen, Regierungs-
gleicher Eigenſchaft in den Kreis Wehlau

Bevölkerung des fachen Landes.
zuföslge der Prinz nach La Rochelle gereiſt. Der Empfang war dort
nach bekannter Weiſe ſtürmiſch, Ueber den Apothekerlehrling, der
ſich kurz nach der Anweſenheit des Prinzen zu Moulins vergiftete, hört

Von Rochefort war ihnen

man Näheres. Man fand ihn des Morgens todt in ſeinem Bette. Als
die Juſtiz erſchien, um den Leichnam zu unterſuchen, fand man an der
Waäand einige Zeilen von des Todten Hand geſchrieben, indeß nachher zum
großen Theil wieder verwiſcht. Man ſuchte vergeblich ſie ganz zu entziffern,
nur folgende Worte fand man wieder zuſammen: „Jch will lieber durch
meine eigene Hand ſterben, als durch den Dolch eines meiner Brü-
der!“ „Es giebt Verſchwörer, ſuchet!“ Zu Monkmartre
hat man geſtern Waffen weggenommen und die Eigenthümer verhaftet.

Wie verlautet, ſoll gleich nach Proklamirung des Kaiſerthums eine
allgemeine Amneſtie ertheilt und für Paris der Octroi-Tarif be-
deutend herabgeſetzt werden.

Großbritannien und Jrland.
London, den 13. Oktober. Jhre Majeſtät die Königin, Prinz

Albert und die Königl. Kinder kamen geſtern Abends in Edinburgh
an und wurden von der Bevölkerung mit herzlichem Jubel begrüßt.
Sie übernachteten im Holyrood Palaſt, um heute früh die Reiſe fort-
zuſetzen. Die amtliche „Gazette“ meldet die Erhebung des neuen
Kriegszeugamt Generals Lord Fitzroy Somerſet in den Pairsſtand
unter dem (für weibliche und männliche Nachkommen erblichen) Titel
Baron Raglan von Raglan in der Grafſchaft Monmouth. Ferner
meldet die „Gazette“, daß Lord Cambermere zum Conſtable des
Towers und zum Lordlieutenant der Tower Hamlets ernannt iſt. Bei-
de letztern Stellen ſind bekanntlich Sinekuren. Der Kanzler der
Univerſität Oxfort iſt gewählt, und der Gewählte iſt, wie vorauszuſehen
war, der Premier, Lord Derby.

Portugal.
Jn Portugal iſt das neue Wahlgeſetz erſchienen. Die Wahlen

geſchehen direkt. Wähler ſind alle Portugieſen, die ein Einkommen von
1000 Realen beſitzen und das 25. Jahr (das 21. wenn ſie verheirathet
ſind) zurückgelegt haben außerdem alle Offiziere, Geiſtliche u. ſ. w.
Wählbar ohne Unterſchied des Wohnorts ſind alle Wähler, die ein Ein-
kommen von 8000 Realen haben oder zu der Klaſſe der Kapacitäten
gehören, welche das Geſetz dem Cenſus nicht unterwirft.

Provinzielles.
Magdeburg, den 15. Oktober. Geſtern Abend fand vor einem

zahlreichen Publikum, unter welchem ſich die Sommitäten der Stadt be-
fanden, zur Vorfeier des Königl. Geburtsfeſtes, ein Redeaktus
im Kloſter U. L. Frauen ſtatt. Eine Reihe lebendiger und intereſ-
ſanter freier Vorträge, welche von Schülern der Anſtalt gehalten wur
den, bezeugten den patriotiſchen und ſchönen Geiſt, welcher die Anſtalt
belebt. Vaterländiſche Geſänge, bei der ein Solo Gelegenheit fand,
ſich auszuzeichnen, unterbrachen den Gang der Reden, welche der wür-
dige Direktor Dr. Müller mit einer herzlichen und ächt preußiſchen
Feſtrede beſchloß.

Die Feier des Königl. Geburtstags begann heute Morgen
um 6 Uhr mit einer Reveille, zu welcher ſich die Muſikchöre der Gar-
niſon vereinigt hatten. Es folgte dann ein Gottesdienſt im Freien auf
Fort Scharnhorſt und eine Paradeaufſtellung. Für den Mittag finden
ſich im Lokale der OffizierSpeiſeanſtalt die Civilbehörden, wie die übri-
gen Honorationen der Stadt mit dem Offizierkorps der Garniſon zu
einem Feſtdiner zuſammen. Auch andere patriotiſche Vereinigungen
feiern in dieſer Weiſe den Tag.

Jm Domgymnaſium ward der Geburtstag Sr. Majeſtät
wieder ſo begangen, daß bei feierlicher Verſammlung aller Schüler im
großen Saale nach gemeinſchaftlicher Abſingung einiger Strophen aus
dem Kirchenliede: „Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren“
der Oberlehrer Ditfurt in einer Anſprache an die Schüler zu treuer
Pflichterfüllung in den Verhältniſſen des Schülers als dem beſten Danke
gegen Gott und König für die Segnungen des Friedens und der Bil-
dungsförderung ermahnte, dann einige vaterländiſche Gedichte deklamirt,
und dazwiſchen ein von dem Muſikdirektor Wachsmann ſelbſt komponirtes
vaterländiſches Lied und ein Pſalm vom Schülerchor geſungen, und mit
zwei Strophen aus dem Kirchenliede: „Vater, kröne Du mit Segen
unſern König und ſein Haus“ geſchloſſen ward. (M. C.)

Der langjährige und hochverdiente Chef der Steuerverwaltung
unſerer Provinz Sachſen, der Provinzial Steuer Direktor Geh. Ober-
Finanz- Rath Landmann iſt am 13. Abends im 67. Jahre in Folge
eines Herzübels mit Tode abgegangen. Erkrankt war er auf einer Reiſe
die PreußiſchSächſiſche Grenze entlang zu Mühlhauſen, die er behufs
zollamtlicher Einrichtungen im Falle der Auflöſung des Zollvereins zu
inſpiziren hatte.

Das Kirchenkollegium zu St. Ulrich in Magdeburg hat nach-
dem der Proteſt gegen die Wahl des Rektors Walter in Barby zum
zweiten Prediger an St. Ulrich vom Oberkirchenrath für begründet er-
achtet war am 14. d. M. in einer zweiten Predigerwahl den Paſtor
Abel aus Nordhauſen, zuletzt in Ampfurth, gewählt.

Locales.
Halle, den 16. Oktober. Ueber die geſtrige Feier des Allerhöch

ſten Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs in unſerer Stadt
Halle theilen wir noch Folgendes mit:
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Für die Oberklaſſen der ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen war um
9 Uhr in dem feſtlich geſchmückten Examenſaale auf der Wage eine Feier
veranſtaltet, welche in entſprechenden Geſängen der Kinder ſo wie der
ganzen Verſammlung beſtand, die mit Verleſung des 241. Pſalms und
einer Rede des Direktor Scharlach, ſo wie mit Deklamationen und
Schlußgebet abwechſelten.

Die Feier des Geburtstages ſeiner Majeſtät des Königs wurde
Seitens der Univerſität in der gewohnten Weiſe begangen. Sobald
der Feſtzug der akademiſchen Lehrer die Aula erreicht hatte, ward die
Feierlichkeit durch Aufführung einer Kantate unter Leitung des Muſik
dir. Hrn. Dr. Naue eröffnet. Es folgte die Feſtrede, die in Gegenwart
einer außerordentlich zahlreichen Zuhörerſchaft von Herrn Profeſſor Dr.
Meier gehalten ward. Ein Blick auf die Zuſtände des weſtlichen
Nachbarlandes führte den Redner auf die Segnungen der monarchiſchen
Verfaſſung für die europäiſchen Kulturländer, und im weitern Verlauf
auf die uralte hergebrachte Gewohnheit der Völker, den Geburtstag
ihrer Landesfürſten als ein allgemeines Feſt zu begehen. Der Glanz,
der ſolchen Tag umſtrahle, verleihe denen, die bei diefen Gelegenheiten
mit der Auszeichnung eines akademiſchen Preiſes geſchmückt würden,
einen beſonderen Ruhm. Jm Fortgange ſeiner Rede nahm der verehrte
Sprecher Anlaß, den verſchiedenen Verſuchen, durch Ausſetzung von
Prämien die wiſſenſchaftlichen Studien aufzumuntern, eingehende Berück-
ſichtigung zu widmen, indem er an die älteſte Stiftung der Art, wie
ſie 1784 durch Heyne in Göttingen begründet ſei, anknüpfte. Den
Schluß des anziehenden Vortrages machte eine eifrige Vertheidi-
gung der modernen Wiſſenſchaft und ihres unaufhaltſamen Fort-
ſchrittes gegen ihre vielfachen Widerſacher. Preußen, ſo ſchloß der Red
ner, habe ſeine Größe in dem Schutz der deutſchen und proteſtantiſchen
Wiſſenſchaft gefunden ihre Fortdauer, ihre Zukunft, beruhen auf der
ewigen Dauer dieſer geiſtigen Gewalten.

Auf dieſen in deutſcher Sprache gehaltenen Vortrag folgte in latei-
niſchem Gewande die übliche Preisvertheiluug der mathematiſche Preis
fiel Herrn stuch. phil. J. E. Schwarz, der hiſtoriſche Herrn stud.
phil. O. Opel zu, die übrigen Aufgaben hatten ſich keiner oder nicht
zureichender Bearbeitungen zu erfreuen gehabt. Die Feier ſchloß nach
Verkündigung der neuen Preisaufgaben mit der muſikaliſchen Auf
führung des Ambroſianiſchen Lobgeſanges in würdigſter Weiſe.

Mittags fanden verſchiedene öffentliche Feſtmahle ſtatt. Wir ſtel-
len hier an die Spitze das in dem Saale des „Thüringer Bahnhofs“
von den Vertretern des hieſigen Offizierkorps und Preußenvereins ver
anſtaltete Feſteſſen, an dem ſich 150 Gäſte aus allen Ständen betheiligt
hatten. Sehr ſinnig ausgewählte Tiſchlieder, die von einem Knabenſän-
gerchor unter Orcheſterbegleitung und Reſponſorien der ganzen Geſell
ſchaft vorgetragen wurden, wechſelten hier mit ordnungsmäßig vertheil-
ten Tiſchreden ab. Wir heben aus den zahlreichen Toaſten folgende her-
vor: Der Haupttoaſt des feſtlichen Tages ward ausgebracht von dem
Major des hieſigen LandwehrBataillons, Herrn v. Liebermann. Er
galt unſern Könige und Herrn, der mit ſtarkem Arm regiert und doch
alle ſeine Landeskinder mit Liebe umfaßt. Der nächſte Toaſt des Hrn.

am nächſten ſteht, unſerer allverehrten Landesmutter, der Königin,
auf deren Wohl die Geſellſchaft trinken möge mit dem herzlichen Wunſche,
daß „wie an dieſer Tafelrunde, ſo rings im ganzen preußiſchen Lande
kein anderes Gefühl als das der tiefſten Verehrung gegen unſern könig-
lichen Herrn herrſchen möge!“ Herr Paſtor v. Tippelskirch ſodanu,
den Staat mit einem lebendigen Organismus vergleichend, äußerte u.
A.: „Preußens Mutterherz allerdings iſt Eliſabeth, aber Preußen hat
und braucht auch einen ſtarken Arm, der das Schwert hält.“ Sein
Toaſt galt dem edlen, ritterlichen Prinzen von Preußen. Sehr
lebhaften Beifall fand auch des Herrn Direktor Scharlach Trinkſpruch
auf die Treue. Er lautete wörtlich:

Als von dem Schloß herab jüngſt an dem Huld'gungstage
Sich an die Meng' gewandt der König mit der Frage:
„Ritter, Bürger, Landleut', die ihr verſammelt eben,
„„Wollt ihr mit Herz und Geiſt, mit Wort und That und Streben,

Mit heil'ger deutſcher Treu', mit heil'ger Chriſtenliebe
Mir helfen und beiſteh'n, daß Preußen ſtets ſo bliebe,
Wie es geweſen iſt und wie's ihm anſteht wohl,

„„Wenn es mit Ruhm beſteh'n, nicht untergehen ſoll
„„Wollt ihr für Recht und Licht, für Wahrheit immer ſtreiten,
„„Vorwärts in Jugendkraft mit Altersweisheit ſchreiten,
„„Jm Unglück, wie im Glück, getreulich zu mir ſtehn?“
Da ſchallt' es freudig rings: Ja, ja! Es ſoll geſchehn!

Ob Alle hielten auch was ſie gelobet dort,
Bei Vielen nicht die That zurückblieb hinter'im Wort
Es ſtehet nicht wohl an daß man darüber richte,
Wir ſtellen das Urtheil anheim der Weltgeſchichte.
Wir aber, was thun wir? Mit jedem jedem Tage
Erneuert ſich an uns die inhaltsſchwere Frage.
Wir Alle haben ſie an jenem Tag bejaht.
Wir halten unſer Wort wir löſen's durch die That
Was Jene dort gelobt in unſer Aller Namen,
Jſt für uns immerdar iſt für uns Ja und Amen!
Zum König ſtehen wir, wir Alle Mann für Mann,
Jm unglück, wie im Glück; Nichts ſoll uns hindern dran!
Herr Domprediger Dr. Rienäcker erinnerte an die dem Kö-

nig David dargebrachten Huldigungs Worte: „Dein ſind wir, mit
Dir halten wir's, Friede ſei mit Dir und Deinen Helfern!“,
die der Ausdruck der Geſinnung des Kriegsheeres gegen ſeinen Kriegs-
herrn ſind, um zu einem Hoch auf die Königl. Preuß. Armee aufzufor-
dern, was einen begeiſterten Anklang fand. Dem Ernſte folgte hierauf
der joviale Scherz, indem der Baueleve Francke eine Kapuzinerpredigt

hielt auf die Errungenſchaften des Jahres 1848, die große Heiterkeit
erregte. Sie ſchloß: „Die echten Preußen ſollen leben, Und reſp. ihre

Frauen daneben!“ Den Schluß und Höhepunkt bildete die längere Rede
des Hrn. Prof. Leo, die vom Herzen kam und darum das Herz traf. Eine oder
die andere Errungenſchaft, hieß es, möchte ich doch ſchützen, namentlich die
daß wir alle gelernt haben, daß der Staat nicht beſteht aus einzelnen
Stücken, die man beliebig auseinandernehmen und wieder zuſammenfü-
gen kann ſondern ein zuſammenhängendes fein gegliedertes Weſen iſt,
weit feiner noch als z. B. eine Dampfmaſchine, die doch wohl Niemand
repariren möchte, als der, der es gelernt hat. Von der Zeit an wo
dieſe Kenntniß durch Preußen gedrungen iſt es beſſer geworden: Dieſe
neue Geſinnung und dieſe Geſinnung iſt eine Errungenſchaft hat
uns aus dem Schlamme herausgeriſſen. Seitdem iſt auch ein Freund-
ſchaftsbund der Gleichgeſinnten entſtanden, den ich ebenfalls nicht wieder
miſſen möchte und deßhalb auf gute Kameradſchaft in Freud
und Leid zu trinken auffordere.“

Auch andere patriotiſche Vereinigungen feierten den Tag durch ein
Feſtdiner. So hielt namentlich die Freimaurerloge zu Ehren des
Tages in ihrem Lokale eine außerordentliche Sitzung. Ebenſo hatte
der land wirthſchaftliche Verein in der „Weintraube“ in her-
gebrachter Weiſe am geſtrigen Tage eine Generalverſammlung veranſtal-
tet, an welcher ſich auch diesmal wieder ein Feſtdiner (gegen 40 Theil-
nehmer) anſchloß. Herr Ober Präſident von Beurmann brachte hier
den Toaſt auf das Wohl Sr. Maj. aus: „Der Himmel ſchenke un
ſerem Könige und Herrn in dieſem neuen Jahre geſunde Körperkräfte,
einen friſchen und kräftigen Geiſt und vor Allem ſolche Unterthanen, die
mit uns aus vollem Herzen rufen: Es lebe der König hoch!“ Die
oberſten Behörden der Stadt waren Mittags im „Kronprinzen“ ver-

einigt.
Mit hereinbrechender Dämmerung verſammelten ſich die Mitglieder

des hieſigen Preußenvereins, zumeiſt mit Weib und Kind, in
der Eremitage, um auch diesmal wieder den ſeit dem Beſtehen des Ver-

eins üblichen Aufzug mit bunten (ſchwarz weiß gefärbten) Laternen nach
dem Markte zu halten. Gegen 7 Uhr ſetzte ſich der Zug, nachdem
Herr Gymnaſiallehrer Dr. Voigt einige Worte an die Theilnehmer deſ-

ſelben gerichtet hatte, in Bewegung und gelangte über die Mühlbrücke
und den Paradeplatz durch die große Ulrichsſtraße nach dem Markte.
Unter Vortritt eines Muſikchors ein Zweites begrüßte den Zug von
dem Lokale des Rathskellers aus und gebildet aus nahezu dreihun-
dert Lampenträgern, in deren Mitte die impoſante Fahne des Vereins
wehte, ſtellten ſich die Theilnehmer auf der dem Rathhauſe zunächſt be-
legnen Hälfte des Marktplatzes in einem weiten Kreiſe auf, in deſſen
Mitte das Muſikchor, die Vereins Vorſteher mit der Fahne und beſon-
ders auch viele höhere Militairs unſrer Stadt eintraten. Nachdem ein
kurzes Muſikſtück aufgeſpielt worden war, hielt mit freilich nicht hin
länglich vernehmbarer Stimme der Redacteur der „N. H. Z.“, Herr
Nov. Jäger, eine kurze Anſprache, deren Refrain als „Loſungswort“
des Vereins, gegenüber Gegnern deſſelben, der hiſtoriſche Ausſpruch

bildete: „Da machen wir uns gar nichts draus!“ Der Red-
ner ſchloß mit einem Lebehoch auf Se. Maj. den König, in welches die
dichtgeſchaarte Menge mit Begeiſterung einſtimmte. Einen prachtvollen

Profeſſ. Witte galt der hohen Frau, die dem Herzen unſeres Königes Anblick gewährten die Börſe, der Rathskeller und einige andre Ge
bäude am Markte, die während der Rede, namentlich auch während
des Schlußgeſanges der Verſammlung „Heil dir im Siegerkranz“ von

rothen und grünen bengaliſchen Flammen erleuchtet wurden. Hierauf
kehrte der Zug am rothen Thurme vorüber durch die Klausſtraße nach
der „Eremitage“ zurück, wo nun ein Feſtball ſeinen Anfang nahm, der
bis 12 Uhr des Nachts währte.

Das Königl. Pädagogium, deſſen Altan ſeit dem Anbruche des Feſt
morgens mit einer ſchwarz weißen Fahne geſchmückt war, feierte den
Tag durch ein außerordentliches Abendeſſen im Aktusſaale, an dem
ſämmtliche Lehrer und Hausſcholaren Theil nahmen. Der Jnſpektor adj.
Dr. Daniel erinnerte zunächſt daran, daß König Friedrich Wilhelm J.
das Pädagogium unter den beſondern Schutz der Preußiſchen Könige
geſtellt und ihm deshalb den Beinamen das „Königliche“ verliehen habe.
Nimmer ſei dieſe landesväterliche Huld von demſelben gewichen, immer
ſei aber auch das Pädagogium die Heimath ächt patriotiſchen Sinnes
und treuer Anhänglichkeit an das glorreiche Haus Hohenzollern geweſen.
Ein Lebehoch auf den „erhabenen König und Schutzherrn“ ſchloß ſeine
Anſprache und fand in den Feſtgäſten begeiſterten Wiederklang. Jm

weitern Verlaufe des Mahles gedachte Herr Dr. Voigt der beſonderen
Segnungen, die Preußen auch in ſeinen Fürſtinnen zu Theil geworden
und ſchloß daran ein Lebehoch auf J. M. d. Königin, wie Herr Ren-
dant Hößler einen gereimten Toaſt auf S. K. Hoh. den Prinzen von
Preußen ausbrachte.

Auch auf den uns benachbarten Dörfern, ſo namentlich in Giebichen
ſtein (mit Crölwitz) und Trotha iſt diesmal das Geburtsfeſt Sr. Maj.

des Königs mit einer beſondern kirchlichen Feier für die Schuljugend
begangen worden. Ein großer Theil der Kinder aus den beiden erſt

enannten Dörfern fand ſich am Nachmittage mit den betreffenden Herren
ehrern in der Heide beim „Waldkater“ ein, und hier reichten ſich ge

wiſſernaßen Dorf und Stadt die Hand zu gemeinſamer Feſtfeier,
indem daſelbſt auch die Mehrzahl der größern Schüler der Parallel-
Bürgerſchule des hieſigen Waiſenhauſes mit ihren Lehrern verſam
melt war und durch den Geſang einiger patriotiſchen Lieder, eine Feſt

rede und mehrere Lebehochs den Allerhöchſten Geburtstag feierte. Gegen
5 Uhr Abends kehrte die fröhliche Jugend geſchmückt mit grünen Zwei-

gen nach den heimathlichen Dörfern, und unſrer Stadt zurück.
Während der vergangenen Nacht hat in Delitzſch eine be

deutende Feuersbrunſt gewüthet, indem nicht weniger als 7 Scheunen,
2 Schuppen und 2 Wohnhäuſer ein Raub der Flammen geworden ſind.



Bekanntmachungen.
Verpachtung der Herzoglichen Domaine Biendorf.Bekanntmachung.

Jn dem Geſchäftslokale des unterzeichneten
Gerichts ſollen auf

den 1. November d. J.
von Vormittags 9 Uhr an, 25 Centner kaſſirte
Akten durch den Kanzlei Direktor Florſtedt
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Eisleben, den 12. October 1852.
Königl. Kreis Gericht.

Auf
den 20. Oktober d. J., von Vorm. 9 Uhr ab
ſollen in der Behauſung des hieſigen Kaufmanns
Berth mehrere Waarenvorräthe, worunter ſich auch
8 Ctr. Kummel befinden, öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige baare Zahlung verkauft werden.

Löbejun, den 25. September 1852.
Königl. Kreis Gerichts Commiſſion.

Auktion
von feiner geſchlemmter Kreide.

Mittwoch, den 20. d. M. Vormittags 10 Uhr
und Nachmittags 2 Uhr ſollen fur Rechnung eines
auswärtigen Handlungshauſes am Mann'ſchen Aus
ladeplatze an der Saale allhier:
circa 600 Centner feinſte geſchlemmte Kreide
in Fäſſern zu verſchiedenen Parthieen meiſtbietend

verkauft werden. Brandt.
Hausverkauf.

Ein in der frequenteſten Straße hieſiger
Stadt dicht am Markte gelegenes, maſſives Wohn
haus, in welchem ſeit langen Jahren eine höchſt
ſchwunghafte Bäckerei betrieben wird, ſoll
Familienverhältniſſe halber ſofort aus freier
Hand verkauft werden. Daſſelbe eignet ſich ſei-
ner vortheilhaften Lage und Räumlichkeit wegen
zu jedem andern Geſchäft und würde namentlich
für einen Kaufmann eine gute Acquiſition ſein.
Näheres ertheilt auf frankirte Anfragen der Agent

F. A. Köhler in Zritz.

Haus und Brauerei Verkauf.
Mein in hieſiger Stadt belegenes Wohnhaus,

in welchem ſich 4 Stuben, Kammern, Küchen c.
befinden, nebſt dem dazu gehörigen Garten, Kom-
munacker und Wieſenwachs, ſowie die daſelbſt
ſeit 2 Jahren neu erbaute, maſſive gut und voll
ſtändig eingerichtete Brauerei mit ſämmtlichem
Jnventarium bin ich geſonnen aus freier Hand
zu verkaufen und habe hierzu einen Termin auf

den 27. November c., Vormittags 9 Uhr,
in meiner Wohnung anberaumt, zu welchem ich
Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß bei
annehmlichem Gebote der Zuſchlag ſofort erfolgen
und der Kontrakt abgeſchloſſen werden kann.

Kemberg, den 6. Oktober 1852.
Der Brauermeiſter Traugott Köhler.

Medieinalrath Dr. Schmalz
aus Dresden wird den 19. Oktober (Dienſtag)
in Halle
Gehör- und Sprach- Kranken
Rath ertheilen Kronprinz, von 9 1 Uhr.

Lokalveränderung.
Am heutigen Tage verlegte ich mein Verkaufs-

lokal und Werkſtatt von der großen Ulrichsſtraße nach
der Leipziger Straße Nr. 282, Vvis-a-vis dem „gold-
nen Löwen Jndem ich einem geehrten Publikum
fur das bisher geſchenkte Vertrauen danke, bitte ich
zugleich, daſſelbe mir auch im neuen Lokal unveran
dert zu Theil werden zu laſſen. Jch mache es mir ſtets
zur Pflicht, bei ausgezeichneter Arbeit die billigſten
Preiſe zu berechnen, und darf ſomit auf recht zahl
reiche Aufträge hofen. G. R. Kegel,

Klempnermeiſter.
114.

Die Herzogliche
Stadt Bernburg, am Anhaltepunkte der Cöthen Bernburger Eiſenbahn
ſoll in dem auf

Domaine Biendorf, circa zwei Stunden von der Stadt Cöthen und der
zu Biendorf belegen,

den 29. Oktober d. J. Vormittags 10 Uhr
vor Herzoglicher Regierung anberaumten Termine auf 12 nach einanderfolgende Jahre von Johan-
nis 1856/68 im Wege des öffentlichen Ausgebots, unter Vorbehalt der Höchſtlandesherrlichen
Genehmigung anderweit verpachtet werden.

Außer den Wohn und Wirthſchaftsgebäuden gehören zu dieſer Pachtung
996 Morgen (MRuthe Acker
22 e 110
2 78

Wieſen und Hutung
Teiche, rheinländiſch Gemäß,

auch Branntwein Brennerei ſammt Bierbrauerei.
Pachtbewerber werden hierdurch mit dem Bemerken eingeladen, daß der zeitige Pächter be

dingungsweiſe bereit iſt, dieſe Pachtung an den künftigen Pächter ſofort zu cediren, vorausſicht
lich ein ſolches Ceſſionsgeſchäft die höchſte Genehmigung erhalten möchte.

Die Verpachtungsbedingungen, die Flurkarte und das Vermeſſungsregiſter, können auch vor
dem Termine bei unſerer Canzlei während der Dienſtſtunden eingeſehen werden, auch ſind auf
Verlangen Abſchriften der Pachtbedingungen, gegen Erſtattung der Kopialien zu haben.

Unbekannte Bieter haben ſich über ihre Qualification zur Uebernahme der Pachtung, ſo wie
über den Beſitz des dazu erforderlichen Vermögens vollſtändig auszuweiſen, auch hat der Beſtbie-
tende, wenn es für nöthig erachtet werden ſollte, zur Sicherheit für ſein Gebot eine Kaution
von 4000 Thlr. Ert. baar, in guten Papieren, oder durch ſichere Bürgſchaft zu beſtellen.

Cöthen, den 10. September 1852.
Herzoglich Anhaltiſche Regierung, Abtheilung für Finanzen.

W. Bramigk.

Von dieſen gegen alle Bruſtkrankheiten,
Goldene t t l Salb als: Grippe, Katarrh, Nerven Huſten HeiHa e l C ora e S J ſerkeit, als vortrefflich ſich erprobten und

1845 1845on Apotheker Ge Ox i
Schacht16 Sgr. oder 56 kr Schaächts Sgr oder 28kr

zu haben in der Schnitthandlung von A. F. Bila, große Steinſtraße Nr. 181, in Merſeburg

bei Hermann Klingebeil, in Eisleben vei Julius Neichel, in Wettin bei
dem Conditor Schade, in Bitterfeld bei Julius Stützer.

bewährten Tabletten werden verkauft in allen
Städten Deutſchlands, in Halle ächt

Feine Eiſengußwaaren,
als Lichtſchirme, Schreibzeuge, Briefbeſchwerer,
Uhr und Federhalter, Garnwinden, Näh-
ſchrauben, Leuchter, Stellſpiegel, Blumenge-
ſtelle, Aſchenbecher, Zigarrenſtenner, Taback-
und Theekaſten empfiehlt

Herrmann Rüffer,
große Steinſtraße Nr. 127.

Heute, Sonntag, von 6 Uhr Abends

MockTourtle-Suppe
G. Lüttig.

etSonntag, den 17. Oectober, friſche ſelbſtge
backene Pfannkuchen. G. Beſchnidt,

im Bad Wittekind.

Thüringer Bahnhof.
Sonntag, den 17. d. M., von Nachmittags

3*7, Uhr an Concert. Stadtmuſikchor.

Sonntag, den 17. Oktober
Concert in der „Weintraube.“

Halliſches Orchceſter.
E. John, Stadtmuſikdirektor.

be

Familien- Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Ulrike mit
dem Candidaten der Theologie Herrn Julius
Witzel aus Sontra in Kurheſſen beehren ſich
Verwandten und Freunden hierdurch anzuzeigen.

Halle, den 16. Oktober 1852.
Der Kaufmann Fürſtenberg und Frau.

Ulrike Fürſtenberg, Julius Witzel, Cand. th.
Halle und Sontra.

Heiraths- Anzeige.
Bernhard Barnitſon,
Anna Barnitſon, geb. von Rauchhaupt.

Halle, den 16. Oktober 1852.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Weizen 2 thlr.

Todes Anzeige.
Theilnehmenden Verwandten und Freunden

widme ich tief betrübt die Nachricht, daß meine
theure Gattin, Johanne Roſine geb. Schmidt,
am 12. dieſes Monats vom Herrn des Lebens
und des Todes aus dieſem zeitlichen Leben ab
berufen worden iſt. Sie ſtarb in Folge eines
Lungenſchlags in einem Alter von 57 Jahren
und 9 Monaten. Jndem ich um ſtille Theil-
nahme an meinem großen Schmerze bitte, diene
dieſe Anzeige zugleich ſtatt beſonderer Meldung.

Halle. Gottlob Veſter.
e ,„J Getreidepreiſe.

Halle, den 16. Oktober.
6 ſgr. 3 pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf.

Roggen 1 28 9 bis 2 7 6 eGerſte 1 11 3 bis 1 116 3Hafer 225 bis 1Feine Stärke 64 Thlr. Mohn Thlr.
Gries 6 2 Pflaumen 4Fadennudeln 64 Wau 34Kartoffelmehl 64 Carnarienſaat 5 7
Kümmel 84 Scharte 24Fenchel 72-8 Hanfſaat 34
Anis 154Obſchon die Getreide Zufuhr im Laufe dieſer Woche,
namentlich in letzten Tagen etwas ſtärker als früher war,
ſo hielten ſich nicht allein die Preiſe feſt, ſondern es ward
auch das zugeführte Getreide ſchnell abgeſetzt.

Für Weizen zahlte man 54 bis 60 Thlr. Roggen
48 50 Thlr. alte, 52 55 Thlr. neue Waare. Gerſte
etwas höher 34 37 Thlr. Hafer mehr gefragt 22 24
Thlr. zu notiren.

Jn Rüböl blieb ſtill Geſchäft, obſchon die Berichte
von Auswärts etwas beſſer lauten, iſt hier über 10 Thlr.
nicht zu bedingen. Saat 52 54 Thlr. gern bezahlt.
Rapps wenig angetragen würde 6870 Thlr. bedingen.

Magdeburg, den 14. Oktober. (Nach Wiſpeln)
Weizen 52 56 Thlr. Gerſte 34 38 Thlr.
Roggen Pafer 22 25Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 34 Thlr.

e

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 15. Okt. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 6 3.
am 16. Okt. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 5 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 15. Oktober.

am alten Pegel 37 Zoll unter 0, am neuen Pegel
4 Fuß 1 Zoll.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 394 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Sonntag den 17. Oktober 1852.

Deutſchland.
Berlin, der 14. Oktober. Die ſämmtlichen Herren Staats Mini-

ſter gehen morgen früh 9 Uhr nach Sansſouci, um Sr. Königl. Maj.
ihre ehrfurchtsvollſten Glückwünſche darzubringen.

Dem Vernehmen nach werden die Herren Miniſter, die der
Eröffnung der Oſtbahn bis Braunsberg beiwohnen, am Sonnabend
hier abreiſen, in Bromberg übernachten, den Sonntag Danzig beſuchen,
am Montag wird die Eröffnung ſein und werden Jhre Excellenzen in
Braunsberg einem Feſtmahle beiwohnen, das von den Ständen dieſes

Kreiſes gegeben wird. (Zeit.)Berlin, den 14. Oktober. Se. Königl. Hoheit der Prinz von
Preußen hat als Protektor der Allgemeinen Landesſtiftung zur Unter
ſtützung der vaterländiſchen Veteranen e. beſchloſſen, den hülfsbedürfti-
gen Veteranen aus Friedrich des Großen Zeit zur Feier des königlichen
Geburtstages, der zugleich der Jahrestag der Stiftung iſt, eine Unter-
ſtützung verabreichen zu laſſen. Das Kuratorium hat hierauf für 102
dieſer in den Provinzen lebenden Veteranen 530 Thlr. auf die Schatzkaſſe
der Stiftung angewieſen. Außerdem werden die ProvinzialOrgane der
Stiftung auch noch an andere hülfsbedürftige Veteranen und invalide
Krieger aus der Zeit nach dem Tode Friedrichs des Großen Feſtgaben
als Unterſtützungen Namens der Stiftung am 15. Oktober vertheilen.

Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs wird die
durch ihren Wohlthätigkeitsſinn allgemein bekannte Frau Amalie Beer,
Mutter des Komponiſten Meyerbeer, wie alljährlich an dieſem fro-
hen Tage, die Jnvaliden in einem Saale der ZeltenEtabliſſements mit
einem Mittagsmahle bewirthen und ein Prediger, wahrſcheinlich Herr
Blanck, dabei die Feſtrede halten. (Pr. 3.)

Dem Correſpondenz Bureau verſichert man von kundiger
Seite, daß in der Münchener Konferenz der Koalition Maßregeln
zu dem Zwecke angeregt worden ſind, um der Bewegung, die ſich in der
Preſſe und in Handelskorporationen einzelner Koalationsſtaaten gegen
deren Handelspolitik bemerkbar macht, durch Repreſſivmittel entgegenzu-
treten. Es iſt indeß zu einer Vereinigung hierüber nicht gekommen,
vielmehr ſoll überwiegend die Meinung dahin gegangen ſein, daß die
öffentliche Kundgebung, ſofern ſie ſich in den durch die beſtehende Geſetz
gebung gezogenen Schranken halte, nicht gehindert werden ſolle. Gleich-
wohl hört man, daß einige der betheiligten Regierungen die Diskuſſio
nen der handelspolitiſchen Frage, ſo weit ſie ſich gegen die gouverne-
mentale Auffaſſung richtet, zu unterdrücken beſchloſſen haben.

Man hat hier Kenntniß davon, ſchreibt das „C.B.“
daß das franzöſiſche Gouvernement in ſehr beſtimmter Weiſe eine Ab-
änderung der belgiſchen Preßgeſetzgebung verlangt, und das ge
rade dieſer Punkt von der franzöſiſchen Regierung ſehr energiſch ver-
folgt wird.

Von geſtern (13.) bis heute (14.) ſind 5 Perſonen an der Cho
lera erkrankt.

Danzig, den 12. Oktober. Sr. Majeſtät Dampfkorvette „Barba
roſſa“ iſt unter dem Kommando des Marine-Lieutenants I. Klaſſe Held
geſtern Mittag von Swinemünde hier angekommen und hat bereits in
der Weichſel an der Marine Werfte ihren Winterſtand eingenommen.

(Danz. Dampfb.)
Koblenz, den 14. Oktober. Geſtern wurde hier ein Verbrecher

eingebracht und nach Berlin weiter befördert, der HüttenDirektor Hahn
aus Sprottau.

Das franzöſiſche Gouvernement läßt gegenwärtig durch beſon-
dere Agenten die ſämmtlichen Rheinhäfen beſuchen, um ſich genaue ſta
tiſtiſche Nachrichten über den Verkehr Belgiens mit dem Zollverein
und der Schweiz zu verſchaffen.

Wien, den 12. Oktober. Wie verlautet iſt die Wiedereinführung
der Ungariſchen Garde beſchloſſen, und es ſoll ihr das urſprüng-

Alche prachtvolle Palais am Glacis vor dem Burgthore wieder einge-
räumt werden. Die bei Weitem größere Mehrzahl der Garden ſchloß
ſich vor vier Jahren der Ungariſchen revolutionairen Bewegung an.
Jn Folge deſſen wurde das Jnſtitut aufgehoben, und ſeine Lokalitäten
der neu errichteten Gensd'armerie eingeräumt. Die loyale Haltung,
welche Ungarn in jüngſter Zeit angenommen, und die vielen Beweiſe
der Ergebenheit und Treue, welche die Bevölkerung bei dem Beſuche
des Monarchen allenthalben an den Tag gelegt, haben nun wohl einen
vorzüglichen Beweggrund gebildet, die Ungariſche Garde wieder in's
Leben zu rufen, deren innere Einrichtung jedoch nach anderen Grund-
ſätzen geregelt ſein wird. Jhre Mitglieder werden nämlich aus bereits
gedienten tüchtigen Offizieren genommen werden, wie dies bei der ſoge-
nannten Deutſchen oder ArcierenLeibgarde der Fall. Die WeinErndte-
Berichte lauten aus Ungarn ſehr befriedigend beſonders war die Wein-
leſe bei Gran und Miskolz ſehr ergiebig. Ungeagchtet der bereits
vorgerückten Jahreszeit hat ſich in hieſtger Gegend noch keine Spur der
Kartoffelkrankheit gezeigt. Es ſcheint, daß dieſes Uebel im vorigen
Jahr ſeinen Gipfelpunkt erreicht hat.

Bremerhaven, den 12. Oktober. Heute Nachmittag 2/2 Uhr
lichtete die Fregatte „Deutſchland“, früher zur deutſchen Nordſeeflotte
gehörig und neuerdings von einem Bremer Handlungshauſe käuflich er-
ſtanden, unter Bremiſcher Flagge auf der hieſigen Rhede die Anker,
um ihre Reiſe nach HongKong anzutreten.

Frankreich.
Paris, den 12. Oktober, Abends. Der Einzug L. Napoleon“s

in Paris wird in der That etwas Koloſſales an Pomp und Feſtge-
pränge werden, obſchon das Te Deum in NotreDame unterbleibt. Der
„Moniteur“ veröffentlicht heute folgenden kurzen Jnbegriff des Programms:
„Der Prinz Präſident trifft am 16. Oktober um 3 Uhr Nachmittags in
Paris ein. Se. Hoheit wird im Hofe der Orleans Eiſenbahn von ſei-
nen Miniſtern, dem Erzbiſchofe von Paris und ſeiner Geiſtlichkeit, dem
Prinz Präſidenten des Senats und den Senatoren, dem Präſidenten des
geſetzgebenden Körpers und den zu Paris anweſenden Deputirten, den
Staatsräthen, dem Großkanzler der Ehrenlegion, dem kommandirenden
General der Armee von Paris dem Oberbefehlshaber der National-
garde des SeineDepartements, der Generalität des Land und Seeheeres,
den Mitgliedern des Kaſſations und Rechnungshofes, den Deputirten
der Gerichte und den höchſten Staatsbeamten empfangen. Se. Hoheit
findet dann auf dem Baſtillenplatze den Seine Präfekten und die Ge
meindeBehörden von Paris und dem Weichbilde. Sie folgt den Bou-
levards, der Rue Royale, dem Place de la Concorde und zieht durch
den Garten in die Tuilerieen ein, wo ſie die Mitglieder ihrer Familie
verſammelt findet.“ Nachſtehend einige Zuſätze: Die Ankunft des Prin-
zen wird durch 101 Kanonenſchuß von der Barrière du Trone her, wo
eine Batterie Artillerie aufgeſtellt iſt, angekündigt. Von 2 Uhr ab don-
nern die Kanonen der Jnvaliden. Jm Bahnhofe erwartet ihn außer
den Militair- und Civil-Beamten, ſämmtlich in Gala, ein Orcheſter von
100, nach Anderen von 300 Muſikern, das ihn mit Feſt-Kompoſitionen
begrüßt. Von dort geht es unter dem von der Stadtbehörde erbauten
Triumphbogen bei der Auſterlitzer Brücke hindurch nach dem Baſtillen
platze, wo die koloſſale Kavallerie-Eskorte, die den Prinzen über die
Boulevards bis zu den Tuilerieen begleiten ſoll, aufgeſtellt iſt. Der
Zug formirt ſich nun folgendermaßen: vorauf die 6 Schwadronen der
Nationalgarde mit ihrem Stabe, 2 Schwadronen Guiden, 12 Schwa
dronen Ulanen und Dragoner, im Ganzen 20 Schwadronen Kavallerie;
die kommandirenden Generale und der militairiſche Hofſtaat des Prinzen
abwechſelnd zwiſchen den Truppen. Dann kommt der Prinz ſelbſt, alle
in Paris anweſenden Generale in großer Uniform, weißen Hoſen und
Stülpſtiefeln, unmittelbar hinter ihm 16 Schwadronen Linien-Kavalle
rie unter dem Oberbefehle des Generals Korte ſchließen den Zug. Von
der Auſterlitzer Brücke bis zu den Tuilerieen bilden die Na-
tional Garde und Linien Truppen Spalier, erſtere rechts vom
Zuge, letztere links. Jm Bahnhofe, ſo wie im TuilerieenHofe, ſind Elite
Truppen, die bald Kaiſergarde heißen werden, mobile Gensd'armerie,
republikaniſche Garde zu Fuß und zu Pferde, ſowie 10 Kompagnieen vom
Genie aufgeſtellt. Die Artillerie ſtellt ſich in den ChampsElyſees
längs der Seine auf. Eine kleinere Escorte, beſtehend aus eines
Schwadron pariſer Nationalgarde, und zwei Schwadronen Guiden, holt
den Präſidenten vom Bahnhofe bis an die auſterlitzer Brücke ab und
gibt ihm auch wieder vom Eingange des Tuilerieen Gartens bis ans
Palais das Geleite. Nach Beendigung des Zuges haben die ſämmt-
lichen Truppen Befehl, theils auf dem Eintrachtsplatze, theils auf dem
Karouſſelplatze, theils auf den Boulevards Maſſenſtellungen einzunehmen
und weitere Befehle abzuwarten, was ſchließen läßt, daß möglicher Weiſe
denſelben Abend noch etwas vorgeht.

So weit die offiziellen Feſtrüſtungen. Was nun die Theilnahme
der Stadt und des Publikums betrifft, ſo wird außer dem Triumph-
bogen an der auſterlitzer Brücke auch noch am Ende der Rue Royale
vor dem Eintrachtsplatze im Namen der pariſer Arbeiter ein großer
Triumphbogen gebaut. An ähnlichen Privat Dekorationen, zum Theil
bloß aus Laubwerk ausgeführt, zählt man bis jetzt ſchon 15. Der Di-
rektor eines Kunſtreiter- Theaters läßt am Eingang des Baſtillen-Platzes
einen Triumphbogen errichten, von dem zwei junge Mädchen, Ruhmes-
göttinnen vorſtellend und die eine eine Eichen, die andere eine Oliven-
Krone haltend, herabſchweben werden. Vor den anderen Theatern der
Boulevards werden die Direktoren Tribunen errichten laſſen und ihre
Orcheſter aufſtellen. Mehrere Gewerke und andere Körperſchaften, na
mentlich auch alle die verſchiedenen an die Erinnerungen der Kaiſerzeit
geknüpften Vereine rücken mit ihren Fahnen und Abzeichen aus, um auf
den Boulevards Spalier zu ſtehen oder ſich dem Feſtzuge anzuſchließen.
Am Abend iſt in den Tuilerieen großer Empfang. (K. Z.)

Spanien.
Madrid, den 8. Oktober. Mit der Erhöhung der 1prozen-

tigen Staats- Anleihe zu 3 Prozent ſtreut die Regierung der
Böoörſenwelt nur Sand in die Augen. Jn den Händen der Königin-
Mutter, die in Gemeinſchaft mit dem Finanz Miniſter ſpekulirt, be-
findet ſich für eine Million Piaſter von dieſen Papieren die ſie ſeiner
Zeit à 30 Prozent angekauft hat. Seit der Erhöhung des Prozent-
ſatzes ſind dieſe Papiere ſchon zu 80 84 geſtiegen und werden bei
anhaltender Nachfrage noch mehr ſteigen. Auch der Staat, der großen
Vorrath davon hatte, hat in den letzten Tagen bedeutend verkauft.
Das Meiſte iſt von engliſchen und franzöſiſchen Häuſern angekauft, und
dieſe werden ſie wahrſcheinlich nach allen Weltgegenden hin zu verbrei-
ten ſuchen. Die Kapitaliſten mögen ſich aber gewarnt ſein laſſen und
wohl bedenken, daß nicht alles Gold iſt, was glänzt. Dies iſt vor-



züglich in Spanien der Fall, wo bei jedem Miniſterwechſel Alles auf
dem Spiele ſteht und bisher noch keiner die Maßregeln des Vorgängers
gutgeheißen hat. Das jetzige Miniſterium gewinnt Geld bei der Sache
und kann augenblicklich viele Löcher damit zuſtopfen. Es befand ſich in
großer Noth wegen der kaut des Konkordates dem Klerus zu über
weiſenden Fonds, die mit Ende dieſes Jahres auszuzahlen ſind. Aus
der Noth iſt es jetzt heraus und braucht erſt binnen Jahresfriſt für
den erhöhten Prozentſatz zu ſorgen. Was es dann für Kunſtſtücke
machen wird, wenn es ſo lange am Leben bleibt, das wiſſen die Göt-ter. So viel ſteht jedoch et daß die erſte Operation eines neuen
Finanz Miniſters keine andere ſein wird noch ſein kann, als die unge
heure Laſt, die ihm ſein Vorgänger aufgebürdet hat, von ſich zu wäl
zen und die Zprozentige wieder auf 1 Prozent herabzuſetzen. (K. Z.)

Vermiſchtes.

s (82. Aufl.) Regen Neger.
(83. Antw.) Sie halten alle viel auf den Staat.

s (84. Räthſel).
Jch bin ein Kind der Kunſt viel mehr als der Natur,
Nicht Leben gebe ich, zu ſterben hinder' ich nur
Die größte Wahrheit wird bei mir zur ſchönſten Lüge,
Das höchſte Alter raubt mir nicht der Jugend Züge.

(Jean Jacques Rouſſeau.)
Anmerkung. Auflöſung in zwei Tagen.

Monatsbericht der meteorologiſchen Station des naturwiſ-
ſenſchaftlichen Vereins.

(Auguſt und September 1852.)
Das Barometer zeigte zu Anfang des Monats Auguſt den Luft

druck von 27“40““,61 und ſank bis zum 4. Morgens 6 Uhr ohne
Schwankungen bei ſehr veränderlicher Windrichtung und ziemlich heiterem
Wetter auf 27“4“,90. Während nun der Wind vorherrſchend aus
S. SW. wehete und der Himmel durchſchnittlich trübe war, ſtieg das
Barometer langſam und mit vielen unbedeutenden Schwankungen bis
zum 16. Abends 10 Uhr auf 28“0““,92. Der Wind drehte ſich nun
durch N. bis O. herum, und der Himmel heiterte ſich ſchnell auf, den-
noch aber fiel das Barometer bis zum 20ſten Nachmittags 2 Uhr
auf 27“8 12, worauf daſſelbe bis zum 27ſten bei vorherrſchend
NW.licher Windrichtung und Anfangs trübem und regnigtem, ſpä-
ter aber ziemlich heiteren Himmel und wenigen unbedeutenden
Schwankungen im Steigen begriffen, um 10 Uhr Abends die Höhe
von 28“4““,21 erreichte. Darauf ſank das Barometer wieder bei ſehr
veränderlichem Winde und Wetter bis zum Schluß des Monats und
zeigte bei der letzten Beobachtung den Luftdruck 27“10“,63. Jm
Anfang des Monat September ſtieg das Barometer bei NW. und
ien Allgemeinen ziemlich heiterem Wetter bis zum 2. Nachmittags 2 Uhr,
wo es die Höhe von 28“1“,22 erreichte. Darauf ging die Windrich-
tung nach N. und NO. herum, von meiſtens heiterem Wetter begleitet,
wobei das Barometer (bis zum ziemlich langſam ſank als jedoch
am 10. der Wind ſich nach NW. herumdrehete, fing das Barometer
an, ſchneller zu ſinken und war bis zum 19. unter mehrfachen bedeu-
tenden Schwankungen bei vorherrſchend ſüdweſtlicher Windrichtung und
ſehr veränderlichem, durchſchnittlich trübem Himmel im Sinken begriffen
und zeigte um 6 Uhr Morgens nur noch einen Luftdruck von 27“3“,73.

An dieſem und den folgenden Tagen war das Wetter ſehr ſtürmiſch
und zum Theil auch regnigt, aber obgleich die SW. liche Windrichtung
noch fortdauerte, ſtieg doch das Barometer ſehr ſchnell, ſo daß es ſchon
am 24. Morgens bei W. die Höhe von 28“3“,93 erreichte. Darauf
ſank das Barometer wieder bei ſehr veränderlicher Windrichtung und
meiſtens heiterem Himmel bis zum 29. Abends 10 Uhr auf 27“5“,33
und war dann bis zur letzten Beobachtung im Monat in ſchnellem Stei-
gen begriffen.

eS2- e e

Jm Auguſt Jm September

27 2728“1 21 28“3“,93
Der mittlere Barometerſtand war
Der höchſte Barometerſtand
Der niedrigſte Barometerſtand 27“4,90 27“3“,73
Die größte Schwankung im Monat war

demnach S 8“,31 12““,20
Die größte Schwankung binnen 24 Stunden wurde beobachtet am

15 16. Auguſt Abends 10 Uhr, wo das Barometer von 27“6“,87
auf 28“0,““92, alſo um 6,““05 ſtieg, und am 18 19. September
Morgens 6 Uhr, wo daſſelbe von 27“9“,31 bis auf 27“3“,31, alſo
um 6““ ſank.

Die Luftwärme war im Auguſt im Allgemeinen ſehr gleich
mäßig vertheilt, in ſofern man von Anfang bis Ende des Monats

kaum ein bedeutendes Fallen der mittlern Tageswärme wahrnehmen
konnte. Jm September dagegen hatten wir vom 1. 10. durchſchnitt
lich etwa 139 mittlere Tageswärme, worauf dieſelbe bis zum Schluß
des Monats ſank, ohne ſich jedoch im Tagesmittel von der mittlern
Monatswärme eben weit zu entfernen. Es war

im Auguſt im September
die mittlere Wärme des Mongts 149,8 110,
die höchſte Wärme 219,5 (d. 18.) 190,7 (d. 7.)
die geringſte Wärme 909,0 (d. 15.) 40,6 (d. 28.)

Die Winde waren im Auguſt ſo vertheilt, daß auf

8 NNO. 2

I n
V

N. 5 NO. ONO. 4O. 6 SO. 4 NNW. 7 OSO. 2S. 11 NW. 9 SSO. 2 WNW. 1W. 8 SW. 14 SSW. 7 WSW. 3kommen im September dagegen war die Zahl der Winde:

N. 3 18 NNO. 3 ONO. 2O. 6 SO. 0 NNW. OSO. 2S. NW. 8 SSO. WNW. 0W. 18 SW. 18 SSW. WSW. 5Darans ergiebt ſich die mittlere Windrichtung für den
Monat Auguſt S. 660932“49“, 3 W.
Monat Septbr. S. 71939 53 7 W.

Die Feuchtigkeit der Luft war in den beiden Monaten ziemlich
groß, jedoch im September etwas größer als im Auguſt. Es betrug die-
ſelbe im monatlichen Mittel:

im Auguſt 71 pCt. relative Feuchtigkeit bei dem mittlern Dunſtdr.
von 4“,82,

im September 75 pCt. relative Feuchtigkeit bei dem mittlern
Dunſtdr. von 3,95.

Dabei hatten wir in beiden Monaten durchſchnittlich bewölkten Him-
mel. Wir zählten im Auguſt 9 Tage mit trübem, 8 Tage mit wol-
kigem, 9 Tage mit ziemlich heiterm, 5 Tage mit heiterm und
keinen Tag mit völlig heiterm Himmel; im September aber einen
Tag mit bedecktem, 9 Tage mit trübem, 4 Tage mit wolkigem,
10 Tage mit ziemlich heiterm, 5 Tage mit heiterm und 1 Tag
mit völlig heiterm Himmel.

Jm Auguſt wurde an 13 Tagen, im September an 14 Tagen Re-
gen beobachtet, jedoch meiſtens in geringen Quantitäten, ſo daß die
Summen des in beiden Monaten im Regenmeſſer geſammelten Regen-
waſſers ziemlich gering waren. Es betrug die Summe des Regenwaſſers
im Auguſt 151“, 28, im September 214“, 32 Pariſ. Kubikmaß auf
den Quadratfuß Land, was im Auguſt 4“,85, im September 7,14
durchſchnittlich auf den Tag betragen würde.

Es dürfte noch zu bemerken ſein, daß wir im Auguſt 7 Gewitter
und an 2 Abenden Wetterleuchten, im September 2 Gewitter und an 2
Abenden Wetterleuchten beobachteten. W.

Wein-Erndtebericht.
Mainz, den 12, Oktober. Bei der eben fortdauernden günſtigen Witterung

wird die Weinleſe unſerer Provinz erſt zu Ende dieſes Monats beginnen. Mit
den Nachtfröſten iſt man bei der trockenen mit Sonnenſchein begleiteten Witterung
ſehr zufrieden, da ſolche ſowohl die Trauben weich und ſuß, als auch das Holz des

Stocks reif machen. (Fr. P.-3.)Ueber die Weinleſe im Veltlin ſagt der „Alpenbote“!: Jn Weinbergen,
wo man gewöhnlich 100 bis 120 Saum Wein gewann ſind ſämmtliche Trauben
in einem einzigen Korb weggetragen worden Beſitzer die 600 bis 800 Saum
Wein erhielten, haben kaum 30 Saum zuſammengebracht andere und zwar die
meiſten gar nichts. Die Qualität ſelbſt iſt gering, weil die feinen Trauben gedörrt
und abgefallen ſind.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.14. Oktober Tagesmittel.
Luftdruck 337,88 Par. L. 337,72 Par. L. 338,29 Par. L. 337,96 Par. L.

Dunſtdruck 2,77 Par. L. 2,64 Par. L. 2,92 Par. L. 2,78 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 87 pCt. 60 pCt. 78 pCt. 75 pCt.
Luftwärme 5,2 Gr. Rm. 9,1 Gr. Rm. 7,1 Gr. Rm. 7,1 Gr. Rm. t

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Hermann Schrecker, Past. design. und Helene

Schultze (BergiſchGladbach u. Calbe a. d. S.)
Geboren: A. Jordan, eine Tochter (Steglitz).
Geſtorben: E. Schüttel, ein Sohn, Adolph (Magdeburg).

Albert Valentin (Magdeburg). Frau Hermine Woſſidlo,
eb. Roth (Gardelegen). Verw. Reußner (Rottelsdorf). Geh.
berFinanz Rath u. Provinzial Steuer Dir. Landmann (Magde-

burg.) Appell.-Ger.-Auskultator Louis Leithof.

[„o“o dAm 19. Sonntage nach Trinitatis (17. Oktober) predigen in Halle:

U. L. Frauen: Vorm. Hr. Sup. Dr. Franke. Nachm. Hr. Sup.
Dryander.et An Vorm. Hr. Diac. Weicke. Nachm. Hr. Oberdiac. Paſt.

auer.
n Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf. Nachm. Hr. Oberprediger

racker.

Domkirche: Vorm. Hr. Sup. Dr. Rienaäcker.
Neuenhaus.

Hoſpitalkirche: Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf.
Katholiſche Kirche: Vorm. Hr. Pfarrer Klahold.
Neumarkt: Vorm. Hr. Paſtor Ahrendts.
Glaucha: Vorm. Hr. Sup. Dr. Tiemann.

Nachm. Hr. Sup.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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